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Präambel 
 
Die Praxisanleitung ist eine Form der Wissens- und Kenntnisvermittlung, bei der die praktische 
Ausbildung durch die Praxisanleiter1 mit dem Ziel begleitet und gefördert wird, Auszubildende 
schrittweise an die eigenständige Wahrnehmung der beruflichen Aufgaben entsprechend den 
Ausbildungszielen heranzuführen und beim Erwerb der beruflichen Handlungskompetenzen zu 
unterstützen. Im Zentrum steht dabei nicht die Vermittlung isolierter Kenntnisse, Fertigkeiten 
und Fähigkeiten, sondern die Anleitung zu fachlich fundiertem und verantwortlichem Handeln 
unter Einbezug der beruflichen und persönlichen Entwicklung des Einzelnen (Fachkompetenz 
und Personale Kompetenz). Gleichzeitig werden persönliche Einstellungen und Haltungen ent-
wickelt. 
 
Gemäß § 17 Abs. 3 PTA-Berufsgesetz (PTAG) hat der Träger der praktischen Ausbildung für 
eine ordnungsgemäße Ausbildung insbesondere für eine ausreichende Praxisanleitung der 
PTA-Auszubildenden zu sorgen.  
 
Die Praxisanleitung kann durchgeführt werden durch: 
1. Apothekerinnen und Apotheker und 
2. weitere Angehörige des pharmazeutischen Personals, die über eine pädagogische Zu-

satzqualifikation und über eine Berufserfahrung von mindestens zwei Jahren verfügen. 
Anforderungen an Inhalte und Umfang dieser pädagogischen Zusatzqualifikation wurden ge-
setzlich nicht konkretisiert. 
 
Mit dem Ziel, bundesweit möglichst einheitliche Vorgaben zu erreichen, hat sich die Bun-
desapothekerkammer (BAK) an die Arbeitsgruppe „Berufe des Gesundheitswesens“ der Ar-
beitsgemeinschaft der obersten Landesgesundheitsbehörden (AOLG) gewandt. Die Mehrheit 
der Länder sprach sich dafür aus, dass angesichts der Herausforderungen in der PTA-Ausbil-
dung eine pädagogische Zusatzqualifikation mindestens auf dem Niveau der Untergrenze der 
Empfehlungen des Hauptausschusses des Bundesinstitutes für Berufsbildung (BiBB) zum 
Rahmenplan der Ausbilder-Eignungsverordnung (AEVO) in Höhe von 115 Lerneinheiten à 45 
Minuten angestrebt werden sollte. Zudem wurde befürwortet, eine bundeseinheitliche Rege-
lung zum Umfang und Inhalt der Qualifizierung für Praxisanleitende anzustreben. Inhaltliche 
Vorgaben für ein Curriculum wurden seitens der Länder in diesem Zusammenhang nicht for-
muliert. Aufgrund dieser Rückmeldung hat die BAK das vorliegende Curriculum „Praxisanlei-
tung für PTA – Anforderungen an die pädagogische Zusatzqualifikation für nicht-approbiertes 
pharmazeutisches Personal“ mit einem Umfang von 115 Lerneinheiten à 45 Minuten entwi-
ckelt. 
 
An der Entwicklung des Curriculums arbeiteten Vertreterinnen und Vertreter der ADEXA – die 
Apothekengewerkschaft, der Bundesapothekerkammer (BAK), des Bundesverbandes der PTA 
e. V. (BVpta), der Arbeitsgemeinschaft „Theoretische und Praktische Ausbildung“ der Deut-
schen Pharmazeutischen Gesellschaft e. V. (DPhG), des Bundesverbandes Deutscher Kran-
kenhausapotheker e. V. (ADKA) sowie der Landesapothekerkammern mit. 
 
Dieses Curriculum hat Empfehlungscharakter. Die Auslegung und die Kontrolle der Einhaltung 
der gesetzlichen Vorgaben obliegt den zuständigen Landesbehörden. Es ist daher zu empfeh-
len, das Curriculum mit der jeweils zuständigen Behörde abzustimmen. 
 
 
 

 
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Text auf die durchgehende Nennung sowohl männlicher als 
auch weiblicher Personen- und Berufsbezeichnungen verzichtet. Die Verwendung der einen oder der anderen Vari-
ante schließt gleichwohl Personen jedes Geschlechts ein. 
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Lernziele 
 
Entsprechend dem allgemein anerkannten Stand berufspädagogischer Erkenntnisse werden 
die Teilnehmenden der Zusatzqualifikation befähigt:  
» die Entwicklung der beruflichen Handlungskompetenz von Auszubildenden zu fördern,  
» die praktische Ausbildung und Anleitung der Auszubildenden gezielt und strukturiert zu 

planen, durchzuführen, zu evaluieren und zu dokumentieren,  
» die Praxisanleitung in die apothekeninternen Abläufe zu integrieren,  
» grundlegende Methoden der Anleitung, der Beratung, des Lehrens und Lernens sowie 

der Überprüfung des Lernerfolges in der praktischen Ausbildung anzuwenden und zu 
reflektieren,  

» die Herausforderungen in Lehr-/Lernprozessen der praktischen Ausbildung professio-
nell und situationsorientiert zu bewältigen,  

» den Theorie-Praxis-Transfer vom Lernort PTA-Fach-Schule zu den Lernorten Apo-
theke/Krankenhausapotheke zu gestalten. 

 
 
 
Organisation und zeitlicher Umfang 
 
» Die Zusatzqualifizierung gliedert sich in 4 Module, die in der vorgegebenen Reihenfolge 

absolviert werden sollen. 
» Der zeitliche Umfang der Zusatzqualifizierung beträgt insgesamt 115 Lerneinheiten à 

45 Minuten. 
» Die Zusatzqualifizierung kann als synchrones (termingebundenes) oder asynchrones 

terminungebundenes) Lernformat angeboten werden. Dabei sollen maximal 25 
Lerneinheiten der Module 1 bis 3 asynchron angeboten werden. Die aktive Einbindung 
der Teilnehmenden wird empfohlen. 

» Über die erfolgreiche Teilnahme an der Zusatzqualifizierung erhalten die Teilnehmen-
den ein Zertifikat (Anlage 3). 

» Es gelten die „Qualitätskriterien für Fortbildungsmaßnahmen – Empfehlungen der Bun-
desapothekerkammer“. 

» Die Zusatzqualifizierung richtet sich vor allem an nicht-approbiertes pharmazeutisches 
Personal. 

 
 
 
Lernerfolgskontrolle 
 
Am Ende der Zusatzqualifizierung weist der Teilnehmende die erworbenen Kenntnisse, Fertig-
keiten und Kompetenzen in einem handlungsorientierten Fachgespräch nach. Grundlage für 
das Fachgespräch ist die schriftlich festgehaltene Anleitungssituation aus Modul 4. 
 
Schriftlich festgehaltene Anleitungssituation aus Modul 4: 
Die Teilnehmenden beobachten eine praktische Situation in der eigenen Apotheke/Kranken-
hausapotheke und entwickeln daraus auf Grundlage des Grobrasters (Anlage 1) schriftlich 
eine Anleitungssituation unter Berücksichtigung der Module 2 und 3. 
 
Handlungsorientiertes Fachgespräch: 
Die Teilnehmenden weisen im Rahmen des handlungsorientierten Fachgesprächs von 15 bis 
max. 30 Minuten nach, dass sie den Einsatz von Anleitungssituationen im Rahmen der prakti-
schen PTA-Ausbildung in der Apotheke/Krankenhausapotheke gezielt planen, die Umsetzung 
realisieren und begleiten sowie die Wirksamkeit evaluieren können.  
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Das Fachgespräch wird von zwei Fachprüfern durchgeführt und kann digital erfolgen. 
 
Die Fachprüfer stimmen sich auf Grundlage der schriftlich eingereichten Lernsituation über 
Fragen und den Erwartungshorizont ab. Dabei sollen sowohl Wissensfragen als auch Fragen 
zum Verständnis, zur Anwendung, Analyse oder Bewertung gestellt werden. Über das Fachge-
spräch wird ein Gesprächsprotokoll und eine Bewertung dokumentiert (Anlage 2). 
 
Nach Abschluss des Fachgesprächs entscheiden die Fachprüfer, ob das Fachgespräch mit 
mindestens „ausreichend“ bewertet wird und somit bestanden ist.  
 
Die das Fachgespräch durchführende Apothekerkammer stellt ein Zertifikat (Anlage 3) über 
den erfolgreichen Abschluss zum Praxisanleiter in der öffentlichen Apotheke/Krankenhausapo-
theke nach § 17 Abs. 3 Nr. 2 PTAG aus. 
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Inhalte 
 
Die Zusatzqualifizierung gliedert sich in vier Module: 
 
Modulbezeichnung Lerneinheit à 

45 Minuten 
M1 Rechtliche und organisatorische Rahmenbedingungen der 

Ausbildung 
15* 

 
M2 Didaktische und pädagogische Grundlagen zur Praxisanlei-

tung 
30* 

 
M3 Anleitungssituationen planen, durchführen, evaluieren und 

die Leistungen der Lernenden einschätzen 
40* 

 
M4 Praxismodul: Anleitungssituationen gestalten 30  

*Maximal 25 Lerneinheiten der Module 1 bis 3 sollen asynchron angeboten werden. 
 
 
M1: Rechtliche und organisatorische Rahmenbedingungen der Ausbil-
dung (15 Lerneinheiten) 
 
Lernziel: 
 
Die Teilnehmenden 
» nehmen ihre Rolle als Praxisanleiter mit allen an der Ausbildung Beteiligten bewusst 

und kooperativ wahr, 
» koordinieren die Organisation der praktischen Ausbildung, u. a. die Einsatzplanung, die 

Dienstplangestaltung und die Dienstzeiten, 
» wenden die rechtlichen Vorgaben zur PTA-Ausbildung einschließlich der Ausbildungs- 

und Prüfungsverordnung (PTAG und PTA-APrV, „Richtlinie zur Durchführung der prak-
tischen Ausbildung zur/zum pharmazeutisch-technischen Assistentin/en“), arbeits-, 
straf- und haftungsrechtlichen Vorgaben korrekt an, 

» nutzen Quellen mit ausbildungsrelevanten Rechtsinformationen (Fachliteratur, Internet 
etc.). 

 
 
Lerninhalte: 
 
» Organisation der Ausbildung: Einsatzplanung, Dienstplangestaltung und Dienstzeiten 

mit Blick auf Ausbildungsplanung, Stellenbeschreibung 
» Rechtliche Grundlagen der PTA-Ausbildung: Ausbildungsvertrag, Kooperationsvertrag, 

Berufsgesetz und Prüfungsordnung, Ausbildungsplan, „Richtlinie zur Durchführung der 
praktischen Ausbildung zur/zum pharmazeutisch-technischen Assistentin/en“ 

» Rechtliche Aspekte: Haftungsrecht, Arbeitsrecht, Jugendschutzgesetz, Aufsichtspflicht, 
Arbeitsschutz, Datenschutz u. a. 

» Kooperationspartner der PTA-Ausbildung: PTA-Fachschule, öffentliche Apotheke/Kran-
kenhausapotheke 

 
 
 



„Praxisanleitung für PTA – Anforderungen an die pädagogische Zusatzqualifikation  
für nicht-approbiertes pharmazeutisches Personal" 

 Seite  |  6 

M2: Didaktische und pädagogische Grundlagen zur Praxisanleitung 
(30 Lerneinheiten) 
 
Lernziel: 
 
Die Teilnehmenden 
» entwickeln eine professionelle Identität als Praxisanleiter und vertreten ihre Rolle in der 

Ausbildung angemessen, 
» erkennen ihren eigenen fachlichen und pädagogischen Lernbedarf, 
» etablieren die Praxisanleitung in ihrer öffentlichen Apotheke/Krankenhausapotheke, 
» analysieren Team- und Organisationsstrukturen und vermitteln diese den Auszubilden-

den, 
» betrachten die Praxisanleitung als didaktischen Prozess, der die Besonderheiten der 

Auszubildenden und der konkreten Arbeitssituation berücksichtigt. 
 
 
Lerninhalte: 
 
» Rollenverständnis und -konflikte als Praxisanleiter und im Team 
» Didaktische, fachdidaktische und pädagogische Grundlagen 
» Implementierung von Prozessen in der öffentlichen Apotheke/Krankenhausapotheke 

(QM) 
» Verschriftlichung von Anleitungssituationen: Grobraster (Anlage 1) 
» Relevante Informationsquellen für fachliche und pädagogische Themen 
» Grundlagen der Gesprächsführung/Gesprächsführung in verschiedenen Situationen 
» Team- und Organisationsstruktur  
» Führungsstile 
 
 
 
M3: Anleitungssituationen planen, durchführen, evaluieren und die Leis-
tungen der Lernenden einschätzen (40 Lerneinheiten) 
 
Lernziel: 
 
Die Teilnehmenden 
» wenden die „Richtlinie zur Durchführung der praktischen Ausbildung zur/zum pharma-

zeutisch-technischen Assistentin/en“ der BAK an, 
» steuern den Ausbildungsverlauf abhängig von der Lernausgangslage des Auszubilden-

den anhand eines individuellen Ausbildungsplans, 
» führen Praktikumsgespräche mit Auszubildenden durch, 
» wenden die 4-Stufen-Methode im Ausbildungsprozess an, 
» entwickeln, analysieren und nutzen Anleitungssituationen angepasst an den Auszubil-

denden und den Apothekenalltag, die für den Erwerb der angestrebten Kompetenzen 
geeignet sind,  

» reflektieren sich in der Rolle des Praxisanleiters als Lernmoderator,  
» gehen mit eigenen sowie Fehlern der Auszubildenden konstruktiv um, 
» evaluieren Ausbildungsleistungen,  
» nutzen aktiv und passiv Feedback, gehen mit Kritik konstruktiv um, 
» kommunizieren offen, ehrlich, lösungsorientiert, konfliktmindernd und mit Wertschät-

zung mit allen am Ausbildungsprozess Beteiligten. 
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Lerninhalte: 
 
» „Richtlinie zur Durchführung der praktischen Ausbildung zur/zum pharmazeutisch-tech-

nischen Assistentin/en“ der BAK:  
› Ausbildungsplan 
› 4-Stufen-Methode  
› Arbeitsbögen 
› Gestaltung von Lernsituationen 
› Monatliche Fachgespräche/Feedbackgespräche 

» Grobraster Anleitungssituation (Anlage 1) – praktische Umsetzung: Überprüfung der 
Wirksamkeit der Anleitungssituation  

» Beurteilung der Lernausgangslage 
» Fehlermanagement 
» Lernpsychologische Grundlagen, insbesondere lernfördernde und lernhemmende Fak-

toren, Lernen lernen, selbstorganisiertes und selbstgesteuertes Lernen, lebenslanges 
Lernen 

» Verhaltenspsychologische Grundlagen: Anleitung in speziellen Situationen, z. B. Um-
gang mit Konflikten, mit Lernschwierigkeiten und Verhaltensstörungen 

» Instrumente zur Selbstreflexion und zum Umgang mit Kritik 
 
 
 
M4: Praxismodul: Anleitungssituationen gestalten (30 Lerneinheiten) 
 
Lernziel: 
 
Die Teilnehmenden  
» gestalten Anleitungssituationen unter Beachtung der Rahmenbedingungen sowie der 

Lerninteressen und der Lernausgangslage der Auszubildenden, 
» reflektieren ihr Anleitungshandeln und entwickeln dieses weiter, 
» evaluieren Leistungen verantwortungsbewusst auch mit Blick auf die Weiterentwicklung 

der Auszubildenden, 
» analysieren Rahmenbedingungen der Praxisanleitung und nutzen ihre Erkenntnisse für 

Innovationsprozesse in der Apotheke/Krankenhausapotheke. 
 
 
Praktische Umsetzung: 
 
» Eigenständige Durchführung von Anleitungssituationen in der Apotheke/Krankenhaus-

apotheke 
» Kollegiales Feedback 

 
Schriftliche Aufgabe: 
Die Teilnehmenden beobachten eine praktische Situation in der eigenen Apotheke/Kranken-
hausapotheke und entwickeln daraus auf Grundlage des Grobrasters (Anlage 1) schriftlich 
eine Anleitungssituation unter Berücksichtigung der Module 2 und 3. Die schriftliche Ausarbei-
tung dient als Grundlage für das handlungsorientierte Fachgespräch im Rahmen der Lerner-
folgskontrolle.  
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Anlage 1: Grobraster für die Durchführung der Anleitungssituation  
 
Individuelles Lerninteresse und -voraussetzungen des PTA-Auszubildenden: 
 

Reflexion der betrieblichen Möglichkeiten: 
 

Beschreibung der Anleitungssituation (z. B. 4-Stufen-Methode): 
 

Analyse, welche fachlichen und persönlichen Kompetenzen bei dem PTA-Auszubildenden 
gefördert/gestärkt werden: 
 

Evaluationsmöglichkeit der Wirksamkeit der Anleitungssituation: 
 

 
 
Datum Unterschrift  
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Anlage 2: Gesprächsprotokoll 
 
Name und Vorname des Prüfungskandidaten: 
Geb. am: 
Prüfungsdatum: 
 
Prüfungsfrage Fragentyp2 

 
MUSS-Antwort(en) 
 

Anmerkungen z. B. weitergehende Antworten 
des Prüfungskandidaten, Hinweise auf Hilfe-
stellung* 

    

    

    

    

Nach Abschluss des Fachgesprächs entscheiden die Fachprüfer, ob das Fachgespräch als ausreichend bewertet wird: 
Bestanden:  ja  nein 
 
* Abkürzungen für weitere Hinweise 
f falsche Antwort 
Ø keine Antwort 
m.H Antwort mit Hilfe 

 
 

2 (1) Wissensfrage, (2) Frage zu Verständnis, Anwendung, Analyse oder Bewertung 
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Anlage 3: Musterzertifikat 
 

 [Name des Apothekerkammer] 
 

Zertifikat 
 
 

Frau/Herr  
 

[Name der Teilnehmerin/des Teilnehmers]  
geboren am: [Geburtsdatum] 

 
hat in der Zeit vom [Beginn der Qualifikation] bis [Ende der Qualifikation] berufsbegleitend 

an der berufspädagogischen Zusatzqualifikation  
 

Praxisanleiter*in 
für PTA-Auszubildende 

gemäß § 17 Abs. 3 Nr. 2 PTAG 
 

mit einem Umfang von 115 h erfolgreich teilgenommen. 
 
 
 
 
 
 
 

[Ort], den [Datum Ausstellung]  
 


